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Aprıl 27008 1n Fulda auf dem Frauenberg

Provinzial Hadrıan och OFM

Wır sınd in der Mıtte der Osterzeıt. Di1e Texte der Liturgıie werden nıcht
müde das Unglaubliche verkünden: Der Herr 1St VO den Toten auter-
standen! Die Frauen rab brachten die Botschatt. DPetrus un: Johannes
machten sıch auf den Weg, der eıne sah NUL, der andere sah un: ylaubte.
Marıa Magdalena Däe} Thomas wollten berühren, nıcht 1Ur sehen, nıcht LL1UTLI

zlauben. Den EmmausJjJüngern brannte das Herz. Und VO der verschreck-
ten Gemeinde 1ın Jerusalem wıch d1€ Irauer der Freude: Wır haben den
Herrn gesehen!

Plötzlich W ar das Leben dıe alles bestimmende Realıtät. Der Tod schıen
seınen Stachel verloren haben un se1ınes Su1eges verlustig
sEe1N; tast spöttisch spricht der Völkerapostel arüber.

ber bricht diese Ostereuphorıie nıcht VO jedem darg Z  11, un
erstirbt nıcht jedem Grab das Ostergelächter? Wıe W al das enn mI1t
Stephanus, der Tode gestein1gt wurde auft Betehl des Mannes, der
sıch spater ber den Sıeg des Todes lustig machen sollte? Wıe W aAr das mı1t
den ersten Zeugen der (juten Nachricht VO Leben, das stärker iSE als der
Tod, die dem Schwert A Opfer jelen, den wiılden l1ıeren vorgeworten
wurden, die gefoltert wurden 1abzuschwören? Bıs aut den heutigen Tag
werden Boten un Zeugen des Lebens verfolgt, gefoltert und getotet,
weıl s1e den Sıeg des Lebens ber den Tod verkünden, den TIrıumph der
Opfter ber die Mörder, die letzte Gerechtigkeit ber alle vorletzte
Anmafsung un Gewalt.

ber bleibt nıcht der Zweıfel, ob der 'Tod nıcht doch wirklicher isSt als das
Leben, die Auferstehung? Es 1St der Glaube, der uns dahınter schauen lässt;
hınter die Wand, dıe den Augen des Leıibes den Blick ın dle Zukuntt verstellt.
Es 1St d€1’ Glaube, dessen Horızont eW1ZES Leben aufleuchtet:;: nıcht als
eıne endlose Verlängerung des Hıer un Jetzt; sondern als das verheißene
‚Heute (50t1tes ‚Heute, W CI111 ıhr seıne Stimme Hort : dieses ‚Heute' erklingt
ımmer wıeder in der Schriüft. Es erklingt Anfang elines jeden Lebens

un: C® ertont nde als der endgültige Ruf 1n dıe Gegenwart Gottes, be1
dem 6S keıine Vergangenheıt un: keıine Zukunft oıbt
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In eıner oroßartıgen Vısıon wırd der Seher VO Patmos dieses Bliıckes ber
den Horıizont hınaus gewürdigt. Wır haben CS eben in der Lesung gehört:
rde und Hımmel, wW1e€ WIr s1Ce kennen, sınd geflohen. Nur GCott und dıe
Toten erfüllen dıe Szene; un: CS geht 1LUFr das Buch des Lebens und dıe
Werke der Menschen, das, W aS jeder AUS dem Geschenk des Lebens
gemacht hat Und 1n der Verheißung des Hımmels un: der
Erde geht CS das;, W 4S (306tt in seıner Gerechtigkeıt un Barmherzigkeit
be] jedem hinzufügt als das letzte bal entscheidende Steinchen 1m Mosaık
se1ines Lebens. Seine Liebe 1st dıe alles verwandelnde Kralft, dıe auch Bruch-
stüucke und Scherben 7408 Leuchten bringt, damıt der Mensch als das Bıld
(J3ottes vollendet werde. Der, der u1ls richtet, richtet uns auf, macht W 4S

krumm 1St wıieder gerade, o wandelt Schuld ın Vergebung und Angst 1ın erlö-
stTe Freude. Das SE die ntwort aut alle menschliche Suche ach Glück un:!
Erfüllung, dıie in dieser Welt ımmer NUuUr Verheißung se1n AJlr

Und dıie verwunderten Worte, dıie dıe beiden Männer 1n leuchtenden
Gewändern die ratlosen und erschrockenen Frauen richteten, gelten
heute auch un  ®N Was sucht ıhr den Lebenden be]l den Toten? Er 1St nıcht hıer,

iSt auferstanden. Diese Worte stellen UNSETIE Denkgewohnheıiten auf den
Kopf, und iHSECETI1 I Glauben auf teste Füße

Unser Bruder FEmmanuel 1St daheım, WIr siınd unterwe9s. Er ST aNSC-
kommen. Fuür ıh 1St das Buch des Lebens aufgeschlagen worden VO dem,
der das Leben IsSt un:! der gekommen ist, damıt WIr das Leben haben, 1474
1n Fülle haben Unser Bruder Emmanuel ehbt anders als WIr hne die
Angst sterben mussen, hne dıe Dunkelheıt des Zweıtels, hne die
Bedrängnisse un:! Grenzen, dıe jedes menschliche Leben begleiten un: QA11-
TE  = Blättern WIr eın wen1g 1m Buch des Lebenss, un verweılen WIr eınen
Augenblick auf den Seıten, ber denen (sottes Verheißung steht: ‚.Leben für
Emmanuel’.

FEmmanuel wurde August 1944 in Uznach, 1mM Kanton un! 1n der
10zese St Gallen geboren. Am est der Aufnahme arıens 1n den Hımmel
wurde auf den Namen Josef Jakob Benedikt getauft. Als Josef erst rel
Jahre alt W al starb seın Vater, der ebentalls Josef hiefß, und der och VO

Beruf W Al. Josef wurde mıt seınem 15 Monate Jüngeren Bruder 1US VO SEe1-
HNr Mutltter Christina, und bıs TAN Schuleintritt auch VO deren Multter

grofßgezogen. Die Mutltter starb ach langer un schwerer Krankheıt 1970
Nach dem Besuch der Prımar- un! Sekundarschule trat 1NSs Kollegıum

Marıa ılt 1in Schwyz e1ın, 1966 die Matura ablegte. In Deutsch, Lateın
und Griechisch mı1t der Note I Philosophie, Geschichte un Natur-
geschichte MI1t der Note

Im Herbst desselben Jahres ITAL 1Ns Priestersemıinar St Luzı 1n hur
CIn Das Theologische Abschlusszeugnıs AUS dem Jahre 1973 tragt neben der
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Unterschrift des Rektors auch dıe des damalıgen Bischofs VO Chur,
Johannes Vonderach.

a sıch damals steht CS iın seinem Lebenslauf nıcht azZu eNTt-
schließen konnte, dıie Priesterweıihe empfangen, blieb 1mM Priester-
emı1ınar 1ın Chur un W ar (@YAIE bıs 1977 als Bıbliothekar angestellt.
„Daneben“, schrıeb 1ın seınem Lebenslauf 1m Jul: 1979 den Provınzıal
iın Fulda, „betätigte ıch miıch als Pastoralassıstent In der Krankenhausseel-

Vom Herbst 1977 bıs ZJanuar 1979 W dlr ıch Novıze 1n der Kartause
Marıenau 1ın Bad urzach. Da sıch ımmer deutlicher zeiete, 4aSS die erem1-
tische Lebenstorm nıcht meıne Berutung lSt, oing ıch OTITt weg Und tügt
hınzu: „Seither b1n ıch (3ast 1m Franziskanerkloster Wangen, ıch den
Eindruck SCWAaANN, A4aSSs die Lebenstorm der Franzıskaner für mich elıne realı-
sierbare Möglichkeit für eInN Leben 1mM 1enste CGottes un der Kırche 1ISt  CC

Dıie Lebenstorm der Franzıskaner als eıne realısıerbare Möglıichkeit,
nuüchtern 1St Urteıil un Entschluss des 35-Jährıgen, dem der Dompfarrer VO

Chur 1m Pftfarramtlichen Leumundszeugnis eın ‚gesundes Urteil un: einen
klaren, VO Phantastereien unverdorbenen Menschenverstand’ bescheinigt.
Am September 1979 wırd Josef 1er aut dem Frauenberg eingekleidet un:
behält seınen Ordensnamen aUus der Kartause be1

Die tolgenden Jahre ehbt Emmanuel In Wangen. Am Oktober 19872 legt
jer auf dem Frauenberg die Feierliche Profess 1b Anschließend absol-

viert 1n unster dıie Pastoralausbildung un: wırd März 1983 In
uLlseIer Pfarrei St Bonıitaz 1n Mannheim VO Freiburger Weihbischof
Dr. Paul! Wehrle 7A0} Priester geweıht. In Erinnerung daran haben WIr VOT

einem Monat mı1t ıhm se1ınes 25 Weıhetages gedacht.
Bıs 1988 wirkt Emmanuel als Seelsorger ın WUSCTEN Klöstern Wangen

und Marıenthal. Im Oktober wiırd als Provinzbibliothekar und Beicht-
seelsorger aut den Frauenberg berufen, VO AaUsS dıe Biıbliotheken der
verschiedenen Klöster betreut. 1997 wiırd ıhm zusätzlich das Amt des
Provinzarchivars übertragen.

ach eiınem dreyährıgen Auftenthalt in Wangen bıs kehrt
ETNEUETE aut den Frauenberg zurück, den anderen Tätigkeiten auch
die Seelsorge 1m Herz-Jesu-Krankenhaus übernimmt. Obwohl s$1e ıhm
durch körperliche Belastung zunehmend schwerer tiel, hat diesen Dienst

den Kranken un Sterbenden mı1t Liebe und Geduld verrichtet. Eınıge
Jahre betreute Sonntagen den Wachtküppel IN der hön

Wer würde eım Tod eines Bıbliothekars un Archivars nıcht
Umberto Eco’s Roman ‚Der Name der Rose denken. Dort hei(lt „Seht,
Bruder Wılliam“, erklärte der Ab:t, S ET das orofße Un heilige Werk VCI-

richten, das diese Mauern krönt, haben gottesfürchtige Männer jJahrhunder-
telang arbeiten mussen, un: während der SaNZCH Zeıt haben S1Ce eherne
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Regeln befolgt. Di1e Bibliothek VASTE ach eiınem Plan entstanden, der allen
Beteiligten dunkel geblieben 1St 1n al den Jahrhunderten, keiner der Mönche
W ar J€ befugt, ıh kennen. Allein der Bruder Bibliothekar wei(ß das
Geheimnıs, hat VO seinem Vorganger ertahren un: o1bt CS weıter
seinen Adlatus (Gehilte), damaıit, talls eın plötzlicher Tod ıh heimsucht, die
Bruderschaft nıcht dieses kostbaren Wıssens eraubt wırd och beider
Liıppen sınd durch das Geheimnis versiegelt. Allein der Bibliothekar hat das
Recht, sıch Im Labyrınth der Bücher bewegen, alleın weılß, die e1IN-
zelnen Bände finden sınd und wohiın sS$1e ach Gebrauch wıeder eingestellt
werden mussen, alleın ist verantwortlich für ıhre sachgemäßse Erhaltung“
(Der Name der Rose, Umberto Eco 1982 55)

So 1St natürlıch keıne HEISCLEGET Bıbliotheken, auch nıcht die des Frauenbergs
mı1t ıhren 140.000 Bänden. ber Geheimnisvolles umwiıttert ohl
jeden Bıbliothekar und Archivar, der sıch 1n der Vergangenheıt bewegt, W1e€e
vielen anderen nıcht einmal 1n der Gegenwart möglıch 1St Und doch 1St dieses
kostbare Wıssen, VO dem der Abt iın Umberto E,co’s Roman spricht, 1ın
uUuNseTeN Fall mı1t Emmanuel gestorben, enn MmMI1t jedem Mensch, der stirhbt
verschwindet eine Bıbliothek. Um geheimes Wıssen oing nıcht.

Emmanuel hat Lebzeiten vielen Menschen reichlich und SCINM VO seınem
Wıssen vermuittelt. Eıne Führung 1ın der Bıbliothek, be] den Handschriften und
Wıegendrucken machte AUS dem eher stillen Bruder einen gesprächigen
und gelehrten Fachmann, der ber seine Bücher wWwW1e€e VO se1iner Famıuılıie sprach.

Bıs tief 1n die Nacht brannte oft das Licht 1ın der Bıbliothek. Manchmal W ar

ber seiınen Büchern eingeschlaften, der das Teleton schreckte ıh auf
einem Gang das ett eines Sterbenden 1mM Herz Jesu Krankenhaus. Beson-
ers 1j1er WTr bewundern, enn das Lauten machte ıhm orofße Schwierig-
keiten und Autotfahren Walt ıhm durch seıne Sehschwäche nıcht möglıch.

Am Montag etzter Woche ahm Emmanuel der Jahrestagung der
Arbeıtsgemeinschaft der Ordensarchive (AGOA) deren Vorsiıtzender
WAal, 1n Bad Honneft teıl Am Dienstag feierte im Kreıse se1iner Kolleginnen
und Kollegen mMI1t Kardınal Meıssner den Gottesdienst. Am Donnerstag, auf
dem Heımweg verstarb spätabends auf dem Hauptbahnhof in Franktfurt/
Maın plötzlichem Herzversagen. Bruder Tod hatte ıh angesprochen und
ıh auf dem etzten Wegstück Z Heımat begleitet.

Das alles INa 1MmM Buch des Lebens stehen der Überschrift: Leben
für Emmanuekel. Fur (Sö$f eın offenes Buch Fur u1ls bleibt das Geheimnıs, das
einen Menschen dem macht, der iSst. Und C bleibt die Ahnung dessen,
W AS zwıschen den Zeilen dieses Lebens stand. Jeder VO u1ls wırd C6c5 in der
Begegnung mMI1t Emmanuel anders ertahren haben

Das Leben (8B8PN A Bruders hätte selbst eın Buch se1n können, viele
Geschichten und Episoden WUuSSTiIe erzählen. Ich bın sıcher, AasSss WIr
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se1ıne Geschichten ımmer wıieder einmal erzählen werden un unls dabei1
ıh erinnern: einen klugen un! lıebenswürdıgen Bruder, einen selbst-
ewussten Eidgenossen, der seıne Heımat liebte un: stolz auf ıhre (Se-
schichte WAäl, den Priester un: Seelsorger 1mM Krankenhaus, der 65 verstand
die Menschen rosten un begleiten. Seine Führungen 1n Bıbliothek,
Kloster un Kırche hatten ıhren eigenen Charme, un se1n Humor ZEUZLE
C} eıner herzlichen Waärme, die m1t dem Leben un: seinen Kurıiositäten
versöhnen konnte.

So lebendig, WwW1e 1: u1ls$s Jetzt VOT Augen steht, werden WIr ıhn nıcht 1inı
Gedächtnis bewahren können. Nıcht 1IUF se1ın arg wırd mı1t rde zugedeckt.
uch Alltag wırd ach un ach eıne Decke ber diesen Augenblick
des Abschieds zıehen. Darum soll CS unls trosten, A4aSS seıne Seıten 1m Buch
des Lebens be]1 (5öif aufgeschlagen leıben, und Aass WIr den Lebenden
nıcht be] den Toten suchen mussen. Selbst W CII VUÜHSETIE Irauer eınen Ort
raucht ein Grab, einen Friedhof Glaube, Hoffnung un
HASCFE Liebe leben VO der Verheißung Jesu: ıch ebe un: auch ıhr sollt
leben Ich gehe VOTFaUS, euch eıne Wohnung bereıten. Wır wıssen uns

verbunden MIF denen, die V unls sınd, un: WIr bekennen die
Gemeinschaft der Heılıgen.

An diese Verbindung zwıschen Hımmel und Erde INAS u1ls der zweıte
Taufname VO© Emmanuel ‚Jakob erinnern. Von ıhm heißt 1n Gen 25,1 14
Er (Jakob) kam eınen bestimmten Ort. übernachtete, enn die
Sonne Wl untergegangen. Er ahm eınen VO den Steinen dieses Urtes, legte
ıh seınen Kopf un!: schlief OFT ein Da hatte eınen Iraum: Er sah
eıne Jreppe, die auft der Erde stand un bıs Z Hımmel reichte. Auf ıhr
stıegen Enzgel (sottes auf un: nıeder. Und sıehe, der Herr stand ben un
sprach: Ich bın der Herr, der (SOtt deıines Vaters Abraham und der GOoff
Isaaks.

Fur Emmanuel W ar dieser Ort der Hauptbahnhof 1n Franktfurt, der Steıin
eıne Bank auf dem Bahnsteıig. Se1in Iraum die Wıirklichkeit des
Lebens dort, 5 weder Klage och Irauer 1bt.

Am nde der Jakobsleıiter, aut der die Engel des Trostes, der Erinnerung,
der TIrauer, der Freude un: der Heimholung auf un nıedersteigen, WATTIEE
(SOff selbst auf ul  N

Wır nehmen Abschied VO MMI SCn Bruder Emmanuel. Br W ar uns LL1UT

geliehen. Wır alle sınd einander 1L1UTr geliehen. Eın Tag W1e€e dieser macht CGS u1ls

deutlich. Er öffne uns das Herz, DA WIr verstehen.
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